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Für sie ist das Krippenspiel ein Stück Heimat
Mehr als 800 Buben und Mädchen aus der Ukraine leben derzeit in Ulm.

Ein Teil von ihnen gestaltet an ihrer Schule eine besondere Weihnachtsfeier.

Von Dagmar Hub

Ulm Es ist ein Krippenspiel, wie es
in diesen Wochen an vielen Schu-
len gezeigt wird. Und doch eine
Aufführung, die so ganz anders
ist. „Vertep“ heißt das traditionel-
le ukrainische Krippenspiel, das
mehr als 60 Schülerinnen und
Schüler der ukrainischen Sams-
tagsschule „Znayko“ in der Mar-
tin-Schaffner-Schule erlebten
oder selbst aufführten – ein wich-
tiges Stück Identität für sie, er-
klärt Nestor Aksiuk, Vorsitzender
der Deutsch-Ukrainischen Gesell-
schaft Ulm/Neu-Ulm.

 „Vertep“ ist ein uraltes Myste-
rienspiel, das man eigentlich als
Puppenspiel aufführt – aber es ist
auch stark verbunden mit ukraini-
schen Weihnachtsliedern. 1999
haben es die Charaktere der Tra-
dition in der Ukraine sogar auf
eine Briefmarke geschafft. Die
Kinder im Krippenspiel sind ver-
kleidet als die Figuren dieses
Spiels – die Engel und die Könige
sind dabei, aber auch der Sensen-
mann und der Teufel.

Wo das Gute ist, das Heil, ist
immer auch das Böse nicht weit,
erklärt Aksiuk die Figuren, die für
einen süddeutsche Weihnacht ge-
wöhnten Zuschauer zunächst be-
fremdlich erscheinen. In der
ukrainischen Tradition holt der

Tod den König Herodes nach dem
Kindermord. Aber gerade zwei
Mädchen haben offensichtliche
Freude daran, den Teufel zu spie-
len, während unter den Engelchen
auch Jungen sind.

„Vertep“ bedeutet „Höhle“, aber
meint auch einen geheimen Ort.
Die Tradition des „Vertep“ über-
lebt seit Jahrhunderten, über-
stand alle sowjetischen Versuche,
ukrainische Kultur zu überdecken.
Es sei ungemein wichtig, dass die
Kinder, die mit ihren Eltern vor
dem Krieg geflohen sind, diese
Kultur kennen und weitertragen,
erklärt Aksiuk.

Über 800 ukrainische Kinder
sind allein in Ulm gemeldet. Wis-
sen über die eigene kulturelle
Identität sei auch wesentliches
Ziel der Samstagsschule, erläutert
Aksiuk das Konzept der Schule, an
der inzwischen mehr als 60 Kin-
der aus Ulm und Neu-Ulm jeden
Samstagvormittag Unterricht in
ukrainischer Sprache, Literatur,
Geschichte und Ethik bekommen.
„Für die Kinder ist das ein Stück
Heimat.“ Zur Unterstützung der
Schule übergaben Vertreter der
Leipheimer Firma A.I.D.O. einen
Spendenscheck in Höhe von 5000
Euro.

Den Kindern, von denen viele
ukrainische Tracht tragen, merkt
man die Spannung an – es ist das
erste Mal, dass die sie hier in

Deutschland dieses traditionelle
Spiel aufführen und erleben kön-
nen. Außerdem liegen Geschenke
unter Weihnachtsbaum, und

Stadtrat Thomas Kienle begrüßt
sie auf Ukrainisch – wenn auch
der Text seiner Rede von Oksana
Hanke übersetzt werden muss.

Eine Videoschaltung zu einem
Gymnasium nach Odessa zeigt die
Planungen der Zukunft auf: Wenn
der Krieg vorbei ist und wenn sich

die Situation so weit beruhigt ha-
ben sollte, plant man eine Koope-
ration mit diesem Gymnasium,
vielleicht einen Austausch. Und
auch in der Rede von Thomas
Kienle riecht es nach hoffnungs-
voller Zukunft für die Ukrainer,
wenn er über einen geplanten EU-
Beitritt im Jahr 2030 spricht. Die
Ukrainer brächten alte tradierte
Riten und Glaubenssymbole mit
nach Deutschland, sagt Kienle.

Einen bringt die Nervosität der
anderen Kinder nicht aus der
Ruhe: Der sechsjährige Dominik
singt hingebungsvoll alle Stro-
phen eines Liedes vom Heiligen
Nikolaus, der in der Ukraine in
christlichen Familien traditionell
die Geschenke bringt. Früher tat
der Nikolaus das erst zum Weih-
nachtsfest der orthodoxen Kir-
chen am 6. Januar, doch das ände-
re sich gerade, erklärt Aksiuk: Mit
der Annäherung der Ukraine an
die EU verlegt man dort das Weih-
nachtsfest gerade auf die Tage, an
denen es auch in der EU gefeiert
wird. Mit den Geschenken ist es
aber für die ukrainischen Kinder
genauso wie für ihre deutschen
Klassenkameraden in den Schu-
len: Wie der siebenjährige Dmytro
können sie es kaum erwarten, aus-
packen zu dürfen. Dmytro hofft
auf ein Lego-Auto, erzählt er.
„Und ich wünsche mit ein Puz-
zle.“

Kinder der ukrainischen Schule in Ulm zeigten am Samstag ein traditionelles Krippenspiel. Foto: Dagmar Hub

Versteigerung eines
besonderen Baums

In Burlafingen kam ein Andenken an den
Christbaum-Trubel unter den Hammer.

Von Inge Pflüger

Burlafingen  Auf den schwarzen Glas-
kugeln, die den Fernseh-Christ-
baum unter anderem schmücken,
ist jeweils das Emblem des „Hannes
Ringlstetter“ aufgedruckt. Diese
Seltenheit können nun alle bewun-
dern, die im Burlafinger Feuerwehr-
haus während der Weihnachtszeit
vorbeikommen. Der Vorsitzende
des Feuerwehrvereins, Reinhold
Mader, nämlich hat den Baum für
runde 70 Euro ersteigert. Das Geld
kommt in den Spendentopf, der seit
2014 von den Burlafingern beim
Singen unterm Christbaum gefüllt
und verteilt wird. Insgesamt flossen
dadurch mehr als 20.000 Euro nach
Indien, Afrika oder Neuguinea.

Vor der Versteigerung beschenk-
ten St. Nikolaus und sein Knecht
Ruprecht die unzähligen Kinder auf
dem Dorfplatz, dazwischen wurde
gesungen, gespielt von der Christ-
mas Brass (Weihnachtsbläser des
Musikvereins), geschwätzt und ge-
trunken. Veranstalter des Festes ist
der Vereinsring Burlafingen, Vorsit-
zender Christian Glöckler. Die Ver-
steigerung des kleinen Baumes mit
Auktionator Glöckler ging zügig
und lustig über die Weihnachtsbüh-
ne. Begonnen wurde mit fünf Euro

und bis 70 Euro ging es lebendig in
kleinen Schritten weiter. Dass es
überhaupt dazu kam, hat eine lange
Vorgeschichte.

Das Bayerische Fernsehen erfuhr
schließlich durch Caro Matzko, ge-
bürtige Neu-Ulmerin und aktuelle
Co-Moderatorin von Hannes
Ringlstetter in seiner Late-Night-
Show „Ringlstetter“ (immer don-
nerstags ab 22 Uhr, momentan ist
Pause bis Anfang 2024), von dem
Christbaumspektakel. Es ging um
die beiden voriges Jahr von der
Stadt zugeteilten, in den Augen vie-
ler „mickrigen“ Christbäume für die
Stadtteile Pfuhl und Burlafingen.
Im Gegensatz zu den Pfuhlern lehn-
ten die Burlafinger ihren Stadtbaum
nicht ab, vielmehr kauften sie rote
Kugeln und putzten ihn heraus.

Jedenfalls machte sich Caro
Matzko 2022 noch kurz vor Weih-
nachten eigens von München aus
auf den Weg, um den Burlafingern
den Christbaum aus der Ringlstet-
ter-Show zu schenken. Der Baum
wurde nun ein Jahr lang im Depot
verstaut und hatte aktuell wieder
seinen großen Auftritt, wohl nicht
zum letzten Mal, da er aus Plastik
ist. Zur Spendenaktion: 2014 rief
der Vereinsring mit Georg Schlaier
als Vorsitzenden das Singen unter
dem Christbaum ins Leben und seit
dieser Zeit wird der Reinerlös des
vorweihnachtlichen Festes für Kir-
chenprojekte in Indien, Afrika und
Asaroka im Hochland von Papua-
Neuguinea gespendet. Die evangeli-
sche Pfarrerin Katja Baumann
dankte namens der evangelischen
Kirche Neu-Ulm für die Unterstüt-
zung, indes konnte Ihr katholischer
Kollege krankheitshalber nicht an-
wesend sein. In den Spendentopf
kommen neben den 70 Euro, wieder
der gesamte Erlös des Festes, zu-
sätzlich noch die Spenden für die
ebenfalls angebotenen „Ochsa-
Nudla“ der Ulmer Gold-Ochsen-
Brauerei.

Vereinsringvorsitzender Christian
Glöckler gratuliert dem Besitzer des
gespendeten Fernseh-Christbaumes
in Burlafingen. Foto: Inge Pflüger
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